
 

Datenblatt Stabhochsprung  8.1.2026 

Anzahl Material Anzahl Personen  
2 Sprungständer  1 Anlagenchef/in 

2-4 Sprunglatten 1 Schreiber/in 
1 Sprungmatte (min. 5x5x0.8 m);  

Vorkissen mind. 2 m lang 
2 Latte auflegen 

2 Stangen zum Auflegen der Sprunglatte 1 Bedienung Anzeigetafel 
1 Messlatte mit Querfuss mind. 5 m lang   
1 Anzeigetafel (ausser C-Meetings)   
1 Zeitbegrenzungsuhr (ausser C-Meetings)   

15 – 25 Ablaufmarkierungen   
1 Sonnen- / Regenschirm     

je 1 Tisch / Stuhl / Besen   
je 1 Fahne weiss, gelb und rot   
1 Windanzeige mit Bändchen    
1 Markierungsband 2.5 bis 18 m (ausser C-

Meetings) 
  

 

1. Die Wettkampfanlage 
 

1.1. Die Stabhochsprungmatte 
 An Meisterschaften, A-Meetings sowie bei Sprüngen über 4.50 m sollte die Stabhochsprungma-

tte nicht kleiner als 6 m lang, 6 m breit und 0.8 m hoch sein.  

 Bei anderen Wettkämpfen darf die Stabhochsprungmatte nicht kleiner als 5 m lang, 5 m breit 
und 0.8 m hoch sein.  

 Die Vorkissen müssen mind. 2 m lang und die Seiten müssen 10 – 15 cm vom Einstichkasten 
entfernt sein.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Schutz - 
Polster 

1.2. Die Sprungständer 
 Die Metallkonstruktion am Fuss und der untere Teil der Pfosten oberhalb der Landefläche muss 

mit Polstern aus geeignetem Material abgedeckt sein.  

 Die Sprungmatten dürfen die Sprungständer nicht berühren, Abstand 2-4 cm. 
 Die Sprungständer müssen von der Null-Linie 80 cm nach hinten verschiebbar sein. Die Ver-

schiebung muss in 5-cm-Schritten möglich sein. Die Athletinnen resp. Athleten können die Posi-
tion des Ständers vor jedem Versuch selbst bestimmen. Sie teilen die gewünschte Position 
der/dem zuständigen Kampfrichter/in mit. Sobald die Versuchszeit läuft, ist eine Änderung der 
Ständerposition in der Regel nicht mehr erlaubt. 

 Die Aufleger müssen glatt und rund sein, dürfen maximal 55 mm lang sein und einen Durch-
messer von maximal 13 mm haben. Sie dürfen weder mit Gummi noch mit einem anderen Ma-
terial beschichtet sein.  

 Der Abstand zwischen den beiden Auflegern beträgt 4.28 - 4.37 m.  
 

 

 

 

 

 

 

 

1.3. Die Sprunglatte 
 Die Sprunglatte ist aus Fiberglas oder einem anderen geeigneten Material, aber nicht aus Me-

tall.  

 Sie hat mit Ausnahme der Endstücke einen runden Querschnitt (Durchmesser 3 cm).  
 Die Sprunglatte muss 4.48 - 4.52 m lang und darf max. 2.25 kg schwer sein.  

 

1.4. Die Anlaufbahn 
 Bei Meisterschaften, A- und B-Meetings sollte die Anlaufbahn 45 m lang und 1.22 m breit sein 

und muss seitlich mit einer 5 cm breiten, weissen Linie gekennzeichnet sein. 
 Bei allen anderen Meetings soll die Länge des Anlaufbereichs mindestens 40 m betragen.  
 Ist die Anlaufbahn kürzer als oben genannt, muss dies im Vorfeld kommuniziert werden.    

 Für Meisterschaften, A- und B-Meetings müssen Abstandsmarkierungen (z.B. Markierungs-
band) vorhanden sein (siehe Skizze) 

 
 
 

  



 

1.5. Einstichkasten 
 Der Einstichkasten muss niveaugleich mit 

der Anlaufbahn sein, aus geeignetem Ma-
terial bestehen und abgerundete oder 
weiche Kanten haben.  

 Die Länge des Kastens misst entlang der 
Innenseite des Kastenbodens 1 m, die 
Breite vorne ist 0.6 m und hinten bei der 
Stoppwand unten 0.15 m. 

 

1.6. Windanzeigen 

Es müssen Windanzeigen aufgestellt werden, 
die den Athleten/innen die ungefähre Windrich-
tung und -stärke anzeigen. 

 

1.7. Sprungstäbe 
 Alle Athletinnen / Athleten dürfen ihre eigenen Sprungstäbe nutzen. Ohne deren Zustimmung ist 

es nicht erlaubt, mit dem Stab von anderen Athletinnen / Athleten zu springen. 
 Der Stab kann aus irgendeinem Material gefertigt, beliebig lang oder dick sein. Die Oberfläche 

muss glatt sein.  

 Der Stab darf am Griffende gleichmässig mit Klebeband umwickelt sein. Dies darf nicht zu einer 
abrupten Veränderung des Durchmessers führen. 

 

2. Allgemeine Bestimmungen 
 

2.1 Messung der Sprunghöhen 
 Die Höhenmessung ist senkrecht vom Boden (auf der Null-Linie) bis zum niedrigsten Punkt der 

Oberseite der Sprunglatte vorzunehmen (es werden nur ganze Zentimeter eingestellt).  
 Bei jeder neuen Höhe muss neu eingemessen werden; ebenso, wenn die Sprunglatte ausge-

wechselt wird. 
 

2.2 Festlegung der Sprunghöhen 
 Der Veranstalter bzw. die Wettkampfleitung legt vor dem Wettkampf eine allfällige Mindest-An-

fangshöhe und die Sprunghöhen fest (eine Mindest-Anfangshöhe braucht es nicht zwingend: Es 
ist auch möglich, die Athletinnen resp. Athleten ihre Anfangshöhe innerhalb der Sprunghöhen 
selbst wählen zu lassen).  

 Zwischen einer Höhe und der nächsten müssen immer mindestens 5 cm liegen (Mehrkampf: 10 
cm). Zudem dürfen die Abstände zwischen den einzelnen Sprunghöhen mit zunehmender Höhe 
nicht grösser werden. 
Ausnahmen:  
o Einigen sich alle sich noch im Wettkampf befindenden Athletinnen resp. Athleten gemeinsam 

auf eine nächste (spezielle) Höhe (z.B. eine Limite), darf diese aufgelegt werden.  
o Die letzte Athletin, die resp. der letzte Athlet, der sich noch im Wettkampf befindet, darf sich 

jede beliebige Höhe auflegen lassen (diese muss höher als die Vorhöhe sein) 
 

2.3 Durchführungsart / Anzahl Versuche 
 Pro Höhe hat jede Athletin resp. jeder Athlet maximal drei Versuche.  

 In der Anzahl Höhen, die gesprungen werden dürfen, gibt es normalerweise keine Einschrän-
kung. Der Veranstalter darf aber spezielle Regelungen erlassen (z.B. maximal 6 Sprünge), wel-
che in der Ausschreibung kommuniziert werden müssen. 



 

 Nach drei aufeinanderfolgenden Fehlversuchen (gleichgültig auf welcher Höhe) scheidet eine 
Athletin /ein Athlet in jedem Fall aus. Die gültige Höhe ist dann die zuletzt übersprungene Höhe. 

 Eine Athletin resp. ein Athlet kann grundsätzlich oder nach einem oder zwei Fehlversuchen auf 
einen (weiteren) Sprung über eine Höhe verzichten und auf der nächsten (resp. jeder noch fol-
genden) Höhe weiterspringen. In einem solchen Fall darf nachträglich nicht mehr auf der Höhe 
gesprungen werden, auf die verzichtet worden ist.  

 
2.4 Neutralisation 
Führt bei der Vorbereitung eines Wettkampfs die Überprüfung des Meldeergebnisses dazu, dass 
sowohl eine sehr hohe Teilnehmerzahl (> 12), als auch ein sehr unterschiedliches Leistungsniveau 
der Athletinnen resp. Athleten vorliegt, ist durch Entscheidung der Wettkampfleitung eine wie folgt 
durchzuführende Neutralisation möglich: 

 Wettkampfleitung und Schiedsrichter/in legen auf Grund der Meldeleistungen die Sprunghöhe 
fest, bei der die Neutralisation stattfinden soll.  

 Beim Appell zum Wettkampf müssen alle Athletinnen und Athleten anwesend sein. Dabei wird 
ihnen die Neutralisations-Prozedur inkl. der dafür vorgesehenen Sprunghöhe bekannt gegeben.  

 Alle Anlaufmarkierungen sind zum Wettkampfbeginn zu setzen. Beim späteren Einspringen 
können diese noch angepasst werden. 

 Alle Athletinnen und Athleten, die bis zum Beginn der Neutralisation den Wettkampf noch nicht 
aufgenommen haben, erhalten im Rahmen der Neutralisation maximal zwei Versuche über frei 
wählbare Höhen, auf Wunsch auch ohne Sprunglatte. 
 

2.5 Vorgehen bei gemischten Wettkämpfen Männer/Frauen  
 Variante A: Normalvariante bei gemischten Wettkämpfen:  

Es wird die tiefste verlangte Höhe aufgelegt und nach Vorgaben gesteigert. Männer und Frauen 
steigen bei ihrer individuell angegebenen Anfangshöhe in den laufenden Wettkampf ein und 
springen mit, bis sie nach drei Fehlversuchen ausscheiden. Das heisst, dass bei jeder neuen 
Höhe neue Männer resp. Frauen einsteigen und mitspringen bis sie ausscheiden. Die Latte wird 
also nie tiefer gelegt. 

 Variante B: 
Männer und Frauen beginnen gemeinsam, haben aber unterschiedliche Anfangshöhen und 
Steigerungen. Es sind also eigentlich zwei parallele Wettkämpfe in einem Wettkampf, mit länge-
ren Wartezeiten, während denen das andere Geschlecht springt. Beispiel: Die Frauen beginnen 
bei 2.60 m und machen die Durchgänge 1 bis 3 auf dieser Höhe. Dann wird die Latte auf die 
Anfangshöhe der Männer von z.B. 3.40 m gelegt und die Männer machen auf dieser Höhe ihre 
Durchgänge 1 bis 3. Dann wird die neue (gesteigerte) Höhe für die Frauen aufgelegt und es 
werden wieder die Durchgänge 1 bis 3 gesprungen, usw. 

 Die Variantenart muss bereits in der Ausschreibung des Wettkampfes festgelegt sein und kann 
im Wettkampf nicht mehr geändert werden. 
 

2.6 Teilnahme an gleichzeitig stattfindenden Disziplinen 
Der/Die Anlagenchef/in kann die auf dem Wettkampfblatt vorgesehen Reihenfolge zugunsten einer 
Athletin resp. eines Athleten, welche/r in einer gleichzeitig stattfindenden anderen Disziplin im Ein-
satz steht, verändern. Ist die Athletin resp. der Athlet zum Abschluss des entsprechenden Durch-
ganges nicht anwesend, ist dies als Verzicht ( - ) zu werten, ist also eine Athletin resp. ein Athlet im 
ersten Durchgang einer Höhe nicht anwesend, so kann sie/er beim zweiten oder dritten Durchgang 
der Höhe nicht springen. Folglich kann der Wettkampf erst bei der nächsthöheren Höhe fortgesetzt 
werden.  
 

2.7 Diverses 
 Jede Athletin resp. jeder Athlet darf zur Unterstützung des Anlaufes und des Absprungs eine 

oder zwei Markierungen (Klebeband, aber keine Kreide) verwenden. 



 

 Es ist erlaubt, an den Händen oder am Sprungstab eine Substanz zu verwenden, um einen 
besseren Griff zu haben. Auch der Gebrauch von Handschuhen ist erlaubt.  

 Der Sprungstab darf nach dem Loslassen von Niemandem berührt werden, bevor er nicht von 
der Sprunglatte oder von den Sprungständern wegfällt.  
 

3. Ablauf des Wettkampfes 

 Distanzen abmessen und Probesprünge absolvieren lassen, wobei die Wettkampfleitung das 
Prozedere definiert. Jeder Athletin resp. jedem Athleten sind mindestens zwei Probesprünge 
auf der Wettkampfanlage zu gewähren. Die Probesprünge werden immer unter Aufsicht des 
Kampfgerichts ausgeführt. Hat der Wettkampf begonnen, ist es nicht mehr erlaubt, für entspre-
chende Übungszwecke die Anlaufbahn oder den Absprungbereich zu benutzen. 

 Einige Minuten vor Beginn des Wettkampfes ist der Appell durchzuführen. Dabei … 
o wird die Anwesenheit der Athletinnen und Athleten geprüft und die Anfangshöhe und Stän-

derdistanz erfragt. Diese werden auf dem Wettkampfblatt eintragen.  
o werden die Steigerungen (diese sind in den technischen Weisungen vorgegeben) und eine 

allfällige Neutralisationshöhe bekannt gegeben.  
o wird bekannt gegeben, wie die Anlage-Freigabe angezeigt wird (z.B. Entfernung des Kegels)  

 Die Anlage wird nach dem Einspringen vor dem Wettkampfbeginn auf der Anfangshöhe einge-
messen (siehe 2.1), wobei bei jedem Ständer ein/e Kampfrichter/in steht, der/die für die Höhen-
verstellung verantwortlich ist und ein/e weitere/r Kampfrichter/in in der Mitte der aufgelegten 
Sprunglatte mit der Messlatte die Höhe kontrolliert. 

 Vor jedem Versuch: Aufruf der nächsten und übernächsten Athletin oder des nächsten oder 
übernächsten Athleten (z.B. «Martin – bereitmachen Jonas») und Freigabe der Anlage. 

 Ab Freigabe der Anlage muss der Versuch innerhalb einer bestimmten Zeit begonnen werden – 
diese Zeit ist abhängig von der Anzahl noch im Wettkampf verbleibenden Athleten/innen (zu be-
stimmen zum Zeitpunkt, bei dem eine neue Höhe aufgelegt wurde).  

Anzahl der im Wettkampf verbleibenden Athletenin-
nen resp. Athleten 

Einzelwettkampf Mehrkampf 

Mehr als 3 
oder der allererste Versuch jeder Athletin/jedes Athleten. 

60 Sek. 60 Sek. 

2 oder 3 2 Min. 2 Min. 

1 5 Min. 3 Min. 

Aufeinander folgende Versuche 3 Min. 3 Min. 
 

 Die letzten 15 Sekunden der erlaubten Versuchszeit müssen mit einer gelben Fahne oder auf 
andere Weise deutlich angezeigt werden. 

 Die Leistungen werden auf dem Wettkampfblatt notiert. Auch bei elektronischer Erfassung der 
Resultate muss ein Wettkampfblatt von Hand geführt werden.  

 Korrektes Führen des Wettkampfblattes 
 

1 = DNS (did not start)   –  = Verzicht (bezieht sich auf alle weiteren Sprünge einer Höhe) 
2 = DNF (did not finish)  O = Höhe übersprungen 
3 = DQ (disqualified)  X = Fehlsprung  
4 = NM (no marks)  
5 = r (retired from competition)   

 

Höhe 4,30 4,50 4.70 4.90 5.00 5.10 5.20 5.30 5.40 5.45 5.50 
 5.55 5.60 5.65         

 164 Muster Hans z.B.4.90 / 60  96 SUI LC Zürich 
Resultat                                                                                  – – O – XO O O XO XO XXO 

 XXO XXX          



 

 

o Die persönliche Anfangshöhe kann unmittelbar hinter dem Namen notiert werden 
o Bei Disqualifikation oder vorzeitigem Wettkampfabbruch ist auf dem Wettkampfblatt die zu-

treffende Bemerkung einzutragen. 
 

4. Gültigkeit von Versuchen 

 Gültig oder ungültig wird im Bereich des Absprungs mit der weissen (gültig) oder roten (ungül-
tig) Fahne angezeigt.  

 Zeitverzögerung: Wird ein Versuch unnötigerweise verzögert, ist eine Schiedsrichterin/ein 
Schiedsrichter beizuziehen. Diese/r kann den Versuch als Fehlversuch werten und/oder eine 
Verwarnung aussprechen. 

 Bei Störung oder Behinderung kann der/die zuständige Schiedsrichter/in einen Ersatzversuch 
gestatten (Informationen/Ansagen und Siegerehrungen sowie Musik gelten nicht als Behinde-
rung). 

 

Als Fehlversuch gilt, wenn… 

 nach dem Sprung die Latte nicht mehr auf den Auflegern liegt; 
 der Versuch nicht vor Ablauf der zur Verfügung stehenden Zeit begonnen wird. 

 ohne vorher erfolgte Überquerung der Latte, die Sprungmatte oder den Boden mit irgendeinem 
Teil des Körpers oder dem Stab hinter der Null-Linie berührt; 

 nach dem Absprung mit der unteren Hand über die obere greift oder mit der oberen den Stab 
höher fasst;  

 während des Sprungs mit seiner Hand oder seinen Händen die Sprunglatte stabilisiert oder zu-
rücklegt; 

 beim Sprung die senkrechten Teile der Ständer berührt werden 
 die Latte durch Einwirkung des fallenden Sprungstabes runter fällt. 
 

Es ist kein Fehlversuch, wenn… 

 sich die Sprunglatte während des Sprungs dreht und/oder mit einer anderen Seite als der übli-
chen Auflagefläche liegen bleibt;  

 der Sprungstab zwar eingesteckt wird, der Versuch dann aber abgebrochen wird, ohne die 
Matte zu berühren resp. die Null-Linie zu berühren oder zu überqueren;  

 bei einem Versuch der Stab bricht; es ist spätestens am Ende des Durchgangs ein Ersatzver-
such zu gewähren 

 
5. Rangierung 

Haben zwei oder mehr Athletinnen resp. Athleten dieselbe zuletzt übersprungene Höhe, entschei-
det das folgende Verfahren über die Rangierung:  
 der Athletin resp. dem Athleten in mit der geringsten Zahl an Versuchen über die zuletzt über-

sprungene Höhe ist der bessere Platz zuzuerkennen.  
 besteht weiter Gleichstand, ist der Athletin resp. dem Athleten der bessere Platz zuzuerkennen, 

die/der bis zur zuletzt übersprungenen Höhe die geringste Gesamtzahl an Fehlversuchen hat. B 

 besteht weiter Gleichstand, ist den gleichstehenden Athletinnen resp Athleten der gleiche Platz 
zuzuerkennen. Es findet also kein Stichkampf statt. 
 

 


